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Deutſchland 


Berlin, 6. Oktober. Während die englische 
Preſſe mit der franzöſiſchen darüber zaukt, ob Sranl- 
ich ein Recht hat, bie Wiedergewährung des früber 
a) in Egypten beſeſſenen Einfluſſes zn prätendizen, 
dürfte das engliſche Kabinet über vieſen Punkt ſich 
bereits in verneinendem Sinne ſchlüſſig gemacht ha⸗ 
ben. Wenigſtens wird jetzt gemeldet, daß man im 
Schooße des Miniſteriume darüber bercits einer 
Meinung jei, daß eine gemeinſane Finanzkontrolle 
nicht ferner ftatthaft eiſcheine. Glapſtone und feine 
Kollegen, die fi durch die egpptiſche Frage plötz. 
lich in die Rolle des „Herkules am Scheidewege“ 
verſetzt ſehen, mögen mit ihren Sympathien immer- 
bin nach Frankreich hinüberneigen, es Hilft ihnen 
dennoch nichts, denn die Macht der Verhältniſſe 
drängt fie auf die Seite der oſtmächtlichen Poltick, 
die ihnen gern gewährt, was Frankceich ihnen hart⸗ 
nädig versagt, nämlich Attionefreiheit in Egyplen. 
So bat ſich Frankreich durch jene zlelloſe und tap⸗ 
pende Politik ſelber in Egypten den Weg verſperrt 
und es dahin gebracht, daß es einſtwellen von 
Neuem iſolirt daſteht, eine Erkungenſchaft, die es 
vorzugswriſe dem allmächtigen Kou iſſen -Faiſeur 
Gambetta verdankt. Dtutſchland kann ſelbſtver⸗ 
ſtändlich über dieſe Schwächung der politiſchen Po⸗ 
ſitlon Frankreichs nur befriedigt ſein. Wollte es 
feinem bewährten Grundſatze der Erhaltung von 
jeglicher Einmijgung in die inneren Angelegenheiten 
anderer Mächte untteu werden, jo dürfte es kein 
anderes Ziel verfolgen, als die Erhaltung Gam⸗ 
betta's in der Rolle des politiſchen Ränkemachers. 
Denn dieſes würde die beſte Gewähr für Frank⸗ 
reichs dauernde Bündnißunfähbigleit bieten. Hat doch 
Oambetia, als er die Macht brſaß, bewieſen, daß 
er in der ausm rtigen Politit Fehler über Fehler 
machte. Aber freilich würde eine deratige machia⸗ 
velliſtiſche Politik dis deutſchen Reichs wenig wür⸗ 
dig fein, ſein Anſeben kompromit iren und das der⸗ 
jelben Disher von allen Mächten bewirſene Ver · 
trauen in Frage ‚Selen... Daher iſt es ſchon biſſer, 
daß ſich die deutſche Staatslaitung aller derartigen 
Künfte enthält und aufs Gewiſſenhafteſie die Polulk 
lopaler Selbſtloſigteit ſortſetzt. 

Gambttta, deſſen Taltit vor einer neuen Nie ⸗ 
derlage angelangt it, wird, wie es Heißt, feine Re⸗ 
vanche an dem gegenwärtigen Miniſterlum Duclerc 
nehmen, deſſen baldige Entfernung nunmehr ſein 
oberſtes Ziel bildet, Schon ist es ein öffentliches 
Gebelmniß, welches in Paris die Spatzen auf den 
Dächern zwitſchern, daß Gambetta in allem Eınft 
feine Vorbereitungen auf dieſen Gel. bin nulfft und 
bereits mit feinen Getreuen über vie Berthellung der 
Beute berathen hat. Aber auch diesmal dürfte er 
ſich in feiner Baechnung gitäuſcht haben, denn 1 
man der „K. Z.“ aue Paris schreibt, ſoll die Ab- 
neigung gegen ein nuts Minijtertum Gambetta in 
den weiteren Volkstreiſen immer noch ſtark genug 
fein, um dit Wiedergewinnung. dee Macht duch 
Letieren für ein nationales Unglück zu halten. 
Denn die Provinz will für den Augenblick keinen 
Krieg, und da Gambetta der Krieg iſt, ſo ſcheut 
man ihn wie den Feind. Die Kundgebungen De⸗ 
rouledes und der „Ligue de Patriotes“ gegen die 
\ Barifer Deutſchen haben der Popularität Gam⸗ 

betta s den Gaadenſtoß gegeben, da dieſer für den 
| der Liga gilt, die einen Konflikt mit 
Deutiſchland bervorzurufen beflimmt war. Der 
größte Theil der Deputistem, die bis jetzt aus der 
Provinz zurückgelommen, hält die Gründung einer 
tutſchteden anligambettiſtiſchen Partei für unum⸗ 
gänglich, um den Wünſchen des Landes nachzu⸗ 
kommen und durch die Nieder haltung Gambelta's 
nicht allein Frankreich vor äußeren Konflikten, ſon ⸗ 
dern auch vor neuen Abenituern im Innern zu 
bewahren. Audererſelts darf man ffeillch bei Beur⸗ 
thellung der franzöſiſchen Verhältuiſſe die Wandel; 
barkeit und Unzuverläſſiglet der ſogenannten Volks⸗ 
ſummung nicht außer Acht laſſen, noch weniger aber 
die Geſchicklichlelt. mi der Gambeita die Karten ſo 
au miſchen verſteht, daß die Trümpfe in feiner Hand 
bleiben. Sollte er das Ministerium Ducleic wirt 
lich durch eine Koalltlon der Seinigen mit den Ra⸗ 
dilalen und den unſicheren Elementen des linken 
Zentrums zu ſtürzen im Stande ſein, jo würde 
trotz der Abneigung des verſlänvigen und ruhigen 
Bürgerthums gegen den „Diktator“ ein neues Ka⸗ 
Binet Gambetia in ernſtliche Erwägung zu nth⸗ 
men fein. 
— Einer Berliner Korrcſpondenz entnimmt 
das „W. Fr.⸗B.“ folgende Mittheilung: 
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ent für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
wit Trüögerlohn 70 Pfenniar, auf der Woſt vierteliabrlich 2 Mart. 
det Lanbör enägergeld 2 Mart 50 Pfennige. 


einiger Zeit wurde bei einem Berliner Juſtizrath 
und Notar ein ſilbernes Beſteck geſtohlen, während 
der Hausherr auf Reiſen war. Daß der Dieb der 
Hausdiener des Juſtizraths geweſen, wurde durch 
die Flucht des Hausdieners erhärtet. 
auf die frühere Unbeſcholtenheit des Diebes und in 
Rückſicht auf die Frau deſſelben, welche in demſel⸗ 
ben Haufe beſchäftigt und als durchaus ordentlich 
bekannt war, unterblieb eine Anzeige. 
Zeit erhielt die Frau des flüchtigen Haus dieners von 
Letzterem ein aus Glasgow datirtes Schreiben, in 
welchem ungefähr Folgendes zu leſen war: 
der Hausdiener, habe das ſilbeine Beſteck allerdings 
geſtohlen, aber gewiſſermaßen nur aus Noth, weil 
er unbedingt babe fliehen müſſen, und ihm eigene 
Mittel zur Flucht nicht zu Gebote geſtanden hätten, 
Durch cine Reihe von Zufälligketten nämlich ſei er 
in eine Geſellſchaft von Leuten gerathen, welche ge⸗ 
meinſam ein großes Verbrechen geplant und einan- 
der unter Androhung des fofortigen Todes eidlich 
zu abſoluter Verſchwiegenheit verpflichtet hätten. 


ſchwiegen, aus Abſcheu vor dem geplanten großen 


habe er ſich in feiner Bedrängniß nicht anders als 
durch die Aneignung des dem Juſtizratb gehörigen 
Beſtecks verſchaffen köunen. 
beſtand in einer Verſchwörung, welche darauf ge⸗ 
richttt war, die Berliner Börſe mit Dy- 
namit in die Luft zu ſprengen. 
Tag der Ausführung des Verbrechens war der 30. 
September in Ausſicht genommen. 


und das Aelteſtenkollegtum der Berl ner Kauf mann⸗ 


Vor 


S 


Im Hinblick 


Nach einiger 


Er, 


Aus Furcht vor der Todcsandrohung habe er ge- 


Verbrichen ſei er geflohen, die Mittel zur Flucht 
Das geplante Verbrechen 


Als 


Die Frau des 
Haus dieners übergab den Brief dem Juſtizrath, 
welcher den Inhalt deſſelzen für ein fein erſonnenes 
Märchen hielt, ſich aber doch verpflichtet glaubte, 
zuſtändigen Ortes Anzeige zu machen. Die Polizei 


ſchaft wurden von der Sache in Kenntulß geſetzt, 
und beide Inſtanzen waren mit dim Juſtizrath der 
Meinung, daß man es hier nur mit einer Er fin⸗ 
dung zu thun habe, daß man aber in jetzigen Zeit- 
läuften auch eine Erfindung nicht unbeachtet laſſen 
dürfe, wolle man nicht untragbare Verantwortlich 
keit auf ſich laden. Um unnöthige Beunruhigung 
der Gemüther zu vermeiden, um Aengſtlichkeit nicht 
in weile Kreiſe zu tragen, wurde von der ganzen 
Angelegenheit nichts verlautbart, ſondern nur in 
aller Stille eine gründliche Uaterſuchung der Keller ⸗ 
räumlichkeiten des Börſengebäudes vorgenommen, 
und eine außergewöhnliche Ueberwachung der Um⸗ 
gebung angeordutt. Das Reſultat der Unterſuchung 
und der Ueberwachung war, daß man adſolut nichts 
Verdächtiges fand; auch A der 30. September 
ohne die angedeutete krachende Ultimo-Regulirung 
vorübergegangen. Der ppantaſiereiche Haus dieuer 
iſt inzwiſchen in Newyork angekommen 

— Heir von Leſſeps tritt für Arabi ein; er 
telegraphute dem Kriegsgericht, das über Arabi 
urtheilt, er ſei ketet für Latzteren zu zeugen, er be⸗ 
ſize von ihm ſechszehn Depeſchen und Briefe, die 
blos die Erhaltung und Neutralität des Suez kanals 
behandelten, und unter Arabt's Schutze hätten 
15,000 Europäer unbehelligt nach Jemailla gelan- 
gen lönnen. 

— Dem „B. T.“ 
Seite geſchrieben: 

Es iſt bier in Berlin ſchon ſeit der vorigen 
Wocht bekannt, daß der Herzog von Braunſchwelg 
enftlich erkrankt jet, und daß die däniſche Köntgs⸗ 
familie ſich zu dem in Gmunden weilenden Herzog 
von Cumberland begeden würde, um eln Arrange- 
ment mit der breußiſchen Regierung anzubahnen. 
Der Herzog von Cumberland hat indeſſen die gange 
Hartwädhgleit und den wilden Preußen haß geerbt, 
der feinen Vater beſeclte; außerdem iſt er von den 
Janattfern der Welfenpartel vollkommen umgarnt, 
und dieſe thun ihr Möglichſtes, um ſeine formelle 
Verzichtleiſtung auf den hannoverſchen Thron, auf 
die der preußiſchen Regierung Alles antommt, zu 
hintertreiben. In allem Erafle denlt der Herzog 
auch heute noch Tag und Nacht an feine Wieder 
aufrichtung des Herrnhauſer Hoflagers. — Unſer 
Kalſer dagegen wäre von Herzen zu dem wetteſten 
Entgegenkommen bereit, und dle Hoffnung bliebe 
nicht ausgeſchloſſen, daß es den fürſtlichen Berwand- 
ten gelingen werde, den zähen Welfen zum Nach⸗ 
geben zu bewegen. In die Wagſchaale fällt auch 
ver Umſtand, daß der Herzog von Cumberland all- 
mälig einfieht, daß feine Hoffnung auf die Hülfe 
feines Schwagers, dis Kalſers von Rußland, nichts 
weiter als eine phantaſtiſche Chimäre iſt. Bes jetzt 


wird von unterrichteter 


deutendes Vermögen. 
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ehen die Forderungen des Herzogs dahin, ſich nicht 


und jede feiner Schweſlern 2000 Pfund. 


dem eugliſchen Heerlager in Egypten bringt nun⸗ 
mehr über die ſlattgefundenen Operationen einen 
Artikel, in dem er jenen kritiſchen Maßſtab an die⸗ 
ſelben legt, wie ihn nun die 


geſtatten. Er ſchreibt: 
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8 Und nun zu einem Punkte, über den ich af- = 
nur die Nachfolgerſchaft auf den Thron Braun- ſichtlich nicht habe ſchreiben wollen, ehe ich nicht von * 
ſchweigs und die Erbſchaft des herzoglichen Privat- allen mir zugänglichen Quellen neues Material dar- IR 
Vermögens zu ſichern: er beſteht auch darauf, die uber geſammelt. Es ſcheint kaum einem Z peiftl zu 7 
ſechzehn Milllonen Thaler, das von der preußischen unterliegen, daß ſowohl bet früheren Gelegenheiten Ds 
Regierung konfiszirte Vermögen feines Vaters, zu⸗ als hauptſächlich und namentlich bel Tel-el-Kebir $ 
rückzuerhalten. Er ſelbſt beſitzt nur eln minder de -ein großer, wahrſcheinlich der größte Theil der feind ⸗ Br 
Seine Mutter, die Exkönigin lichen Verwundeten nachträglich von den Engländern 1 
von Hannover, erhält von der pieußiſchen Regie- getödtet worden iſt. In Begleitung eines jehwelser 4 
rung eint Jahresrente von 6000 Pfund Sterling riſchen, in Katro angeſtedelten, zur Zeit als Be⸗ a 
richterſtatter fungtrenden Kaufmanns kam ich, als 3 
bereits das Gros der engliſchen Truppen welter vor⸗ 7 
— Der Spezialberichterſtatter der „K. Z.“ aus drang, in die egyptiſchen Verſchanzungen. Es wim⸗ 2 
melte vort von plündernden engliſchen Soldaten aller 3 
Waffengattungen. Von Zeit zu Zeit hörte ich bald =. 
hier bald dort vereinzelte Flintenſchüſſe. Mir ſchau⸗ er 
vollendeten Thatſachen derte und ich fühlte mich ein wenig unwohl, aber 25 
8 i 
der feſt ausgeſprochene Gedankt, daß engliſche Sol⸗ 9 
N 


Man ſollte den egppiiſchen Krieg nicht vom daten hier nachträglich getödtet haben könnten, ii 
Standpunkte des Sieges oder der Niederlage aus mir doch auch damals nicht gekommen. Wir ſetzten 
beuciheilen, man ſollte ſich vielmehr fragen, ob Eng- unſern Weg fort und kamen nach Paſſtrung eines 
land den nun einmal viel ſchwächeren Gegner mit kleinen, innerhalb der großen Verſchanzungslimie ge⸗ 
dem kürzeſten Aufwand von Zeit und Mitteln zu legenen Erdwerks zu einer Stelle, wo ich ke 


Boden geworfen. Das muß entſchleden verneint 


gegen Europa anſtatt gegen Arabi gerichtet war, die 
nach Ismailta, da man doch zum weiteren Vor⸗ 


marſch nicht die geringſten Vorbereitungen getroffen 
hatte? 


Verwundete aber keinen Todten ſah; viele engliſche 3 

werden. Warum, wenn nicht etwa der ganze Koup Soldaten ſtrolchten dort herum. Plötzlich krachte 2 
ein Schuß dicht bei mir, jo nahe, daß ich ſogar 4 

plötzliche Verſchiffung der Truppen von Alexandrien das Zuchen der Kugel hörte oder zu bören glaudle. 7 
Ich rief den engliſchen Soldaten zu, es habe viel. | 

leicht ein Verwundeter geſchoſſen, wie das nach den 55 

Die eiſten Maßnahmen, nachdem einmal) Crzählungen der engliſchen Soldaten mehrfach vo⸗ * 


die Truppen in Jemailia gelandet waren, vollſogen gekommen ein ſoll. Einer der Soldaten erwiderte 


ſich mit unglaubachem Ungeſchick. In den nach 
Europa gelangten Dipeſchen mag das Alles recht 
hübſch erklart und veſchönigt worden ſein, man muß 
aber ſelbſt geſehen und miterlebt haben, aus welch 
nichtigen Gründen die auf der: eingleifigen Linie 
verkehrenden Eiſenbahnzüge balbe Tage lang an 
dieſem oder jenem unbedtutenden Punkte ſtill hiellen, 
um zu verſteher, daß Tage und Wochen für nichts 
und wieder nichts verloren worden find. Uad als 
dann die Mängel des Trane port⸗ und Verpflegungs⸗ 
weſens für lange Zeit jeden, auch den kleinſten wei 
teren Vormarſch unmöglich machten, da that man 
des Guten zu viel, da jammelte man in Kaſſaſin 
Vorräthe an, als ob es auf einen vielmonatlichen 
Feldzug in die Eiswüſten Rußlands und nicht zu 
einem der fruchtbarſten Länder der Erde ginge. 
Der größte Theil dieſer Voträthe würd jetzt mit 
gleichem Aufwand an Müßte wieder von Kaſſaſin 
nach Jemailla zurückgeſchafft. Wäre man pic 
und geraden Wege arf jenen Feind losgegangen, 
über diſſen mangelnde Wierſtandofäbigleit in un⸗ 
terrichteten Kreiſen doch uur tine Stimme berrſcht, 
jo wärt der überwiegende Theil diefer Umſtände und 
dieſes Zeitverluſtes unnihig geweſen. Wären an 
Stelle der Engländer deutſche oder franz ſiſche Trup⸗ 
pen in Egypten geweſen, jo würden dieſelben viel 
cuergiſcher darauf losgegangen ſein, vielleicht mehr 
Leute verloren, aber auch dle Sache viel ſchneller 
be.ndet haben. Die Engländer haben die Sache 
ruhiger betrieben, für fie find die am 13. Septem- 
ber erlittenen Verluſte außerordentlich groß. Die 
Engländer ſprechen ja ſchon von einem hußen Trif⸗ 
fen, von erbittertem Kampfe, von glänzender Tapfer 
keit, wenn an zwei Tagen drei Regimenter ein paar 
Mann verloten haben. Das iſt in feiner Art 
nichlig; man lann ja auch tapfer fein, ohne Ver⸗ 
luſte zu erleiden. Dieſer ganzen Kriegführung 
aber merkt man es an, daß die Engländer neuer- 
dings blos gegen Feinde im Felde gestanden haben, 
denen fie geiſtig und materiell unendlich überlegen 
waren. 


Muth und Tapferkeit der engliſchen Truppen 
find von keinem meiner Kollegen jemals angezwel⸗ 
felt worden; Offiziere wle Soldaten lechzten nach 
Kampf, auch ſprachen fie nicht allzu viel und allzu 
oft vom erfochtenen Sieg, aber wenn fie davon 
ſprachen, jo offendarten fle einen unbändigen Man ⸗ 
gel an Beſcheidenheſt. Noch möchte ich zum Ka⸗ 
pitel der Verpflegung erwähnen, daß man ſehr von 
oden herab über deutſche Erbowurſt ſprach. Dem 
gegenüber find aber die engliſchen Konſerven, wenn 
ihnen auch in anderer Hinficht der Vorzug gebührt, 
doch fo unhandlich, daß fie blos einer Truppe bier 
nen können, die gewöhnt if, ſich den größten 
Theil des Gepäcke mit Eiſenbahndampfern oder 
Wagen nachfahren zu laſſen. In ihrer gegenwär⸗ 
tigen Form find die engliſchen Konſerven für ſolcht 
Truppen unbrauchbar, weſche auf dem Marſche Le⸗ 
bensmittel für fo und fo viele Tage mit ſich führen 
müſſen. s 5 


zn 
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kühl „that's nothing“. Das Benehmen der Leute 
fiel mir auf, es war derart, als od fie etwas BB. 
ſes gethan hätten. Hätte wirklich ein Verwundeler 
geſchoſſen, ſo würden fie ganz gewiß nicht jo rußſg 0 
geblieben ſein. So wie ich fetzt denke und naß 
Allem, was ich ſeildem erfahien, bin ich überteug:, * ir 
daß man damals einem feindlichen Verwundeten 2 
das Leden genommen Wit hörten vitle Schüſſe . 2 
von einem Hügel. Plößlich rief mein Begleiter: & % 
Ob mein Gon, dort erſchießt man egypeiſche Ver 2 
wundete |“ * 4 

„Unmöglich“, erwiderte ich. 1 

„Ja, ganz gewiß, ich ſehe es deutlich. Neh⸗ - 
men Sie blos Ihr Opernglas!“ 1 15 

Ich ſah ſcharf hin, konnte aber Nichts, was 0 
die Vermuthung meines Begleiters beſtätigte, ent- > 


decken. Als wir zum Hügel kamen, ſchwieg das 
Feuer; es lagen viele ganz friſche Leichen dort, d. 
d. Todte, det denen das Blut noch aus den Wun⸗ 
den rann Die Soldaten, die dort ſtanden, waren, 
wenn ich mich recht entſiune, Matroſen, Rifles 
(Schützen) und Schotlen. ! 


— Das Zeremonlell, wie es bel der Krönung 
des letzlen ruſſiſchen Kaſſers geübt wurde. und das 
wohl auch bei der Kıönung Alexanders III. befolgt 
weiden fol, wird in der „Tims“ alſo beſchrieben: 3 
„Die Thronſeſſel, auf denen der Kalſer und * ; 
Kaiferin, ſaßen, waren die Johanns III. und ice 
Feodorowilſchs, die bloher noch bei allen Krönungen 
ſeit Peter dem Großen in Gebrauch find. Die 


* 


Biſchöfe von Moskau und Nowgorod begannen die 7 
Zeremonie, indem ſie das heilige Banner Rußlands * 
und die Fahne der lieben Frau don Kiew einſeg⸗ Az 
neten. Das Banner wurde mit geweihtem Waſſer 1 
beipremgt, der Katjer ſchwenkie es dreimal und gab N 


es dann dem Primas wieder zurück. Nun kniete 
der Kaiſer nieder und man legte ihm den mit 
Silber und Hermelin geſchmückten kaiſerlichen Man⸗ 

tel um die Schultern. Man reichte ihm den De⸗ 
gen Johanns III. und das Szepter, das er in die 
iechte Hand nahm, und ſetzte idm das kaiſeiliche 
Dladem aufs Haupt. Die Kaiſerin kniete nieder 
vor ihrem, Gemabl, der das Diadem abnahm und 

es ihr einen Augenblick ins Haar drückte. Eine 
andere, weit kleintre Krone wurde von den Hof⸗ 
damen daun auf dem Haupte der Kalſerin befestigt, 
welche ſie daun auch mit einem gleichen Mantel, 
wie den Kalſer, ſchmückten. Während dem wurde 
beſtändig gebelet, und die Prieſter und ein Chor 
von 300 Männern fangen geistliche Lieder. Dann 
erſt ſchritt man zu dem wichtigſten Theil der ganzen 
Beremonie, zu der Salbung mit dem heiligen Oel. 
Der Biſchof von Moskau nahm nun die ſilberne 
Schale mit dem heiligen Dil, in welchem ein Stück⸗ 
chen der wahrhaftigen Dornenkrone ſchwamm. Mit 
einem (leinen goldenen Palmenzweig tauchte er in + 
das Oel und berührte damit die Surn des Zaren, ö 
ſeine Augenbrauen, feine Ohren, ſeine Lippen und 

Darauf warf ſich der 


| 


die Daumen jeiner Hände. 
ganze Klerus dem Zar zu Füßen, das Te Deum 
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endigten die Zeremonie.” 


Vrovinzielles. 

Stettin, 7. Oktober. In der letzten Zeit 
wurden hierſelbſt mehrere Einbrüche verübt, bei denen 
die Diebe eine große Raffinirthelt entfalteten und 
den Beſlohlenen noch dadurch einen großen Schaden 
zufügten, daß ſie durch Vermiſchen und Beſudeln 
von Gegenſtänden dieſelben unbrauchbar machten. 
Die ganze Handlungsweiſe deutete darauf hin, daß 
die Diebſtähle von alten Spipbuben ausgeführt wa⸗ 
ten, die in ihrem „Fach“ ſchon etwas Erfahrung 
hatten. Um jo größer war die Verwunderung der 
Behörde, als die Diebe geſiern in Perſon zweier, 
kaum dem Knabenalter entwachſenen Burſchen er⸗ 
mittelt wurden, dem 14 Jahre alten Frau) Eich ⸗ 
ner und dem im gleichen Alter ſtehenden Albert 
Riemer. Beide haben bereits 7 Diebſtähle ein- 
geſtandeu, darunter 5 mittelſt Einbruches verübte. 
Zunächſt die beiden Einbrüche in den Berkaufsläden 
der Kaufleute Zebrowski und Keller; ferner einen 
Diebſtahl in der Papierhandlung von R. Gertz in 
der Roßmarktſtraße. Einer Frau Walter am Ro⸗ 
ſengarten entwendeten fie eine Partie Kleidurgs⸗ 
ſtücke einer Wittwe Rohloff, der Tante des Rlemer, 
21 Mark baares Geld. In dem Haufe Derflinger- 
ſtraße 10 warfen ſie in der Parterrewohnung eine 
Jenſterſchelbe ein, öffneten dann das Fenſter, fliegen 
tin und entwendeten einer dort wohnhaften Wut) ⸗ 
ſchafterin eine werihvolle goldene Uhr. Beide Bur ⸗ 
ſchen trieben ſich feit Anfang September ohne Woh ⸗ 
nung umher. Wenn ſie des Nachts nicht auf 
Diebſtähle ausgingen, logirten fie in dem Hauſe 
Breiteſtraße 20 unter einer Treppe, während ſie am 
Tage von den Erträgen ihrer Dlebſtähle recht an 
ſtändig lebten. Daß fie geſonnen waren, auch fer- 
nerhin Dlebſtähle auszuführen, beweiſt der Umſtand, 
daß in dem Beſitz der hoffnunge vollen Rangen ein 
Bund mit circa 30 Schlüſſeln gefunden wurde, dle 
fie nach und nach aus Haus- und Entreethüren 
entwendet hatten. 

— Geſtern Morgen bemerkte der Reſta arattur 
N. auf dem Hofe des von ihm bewohnten Hauſes 
einen Mann, der ſich dort unanſtändig bewegte. N. 
ſtellte denſelben zur Rede, ſtalt einer Antwort ſchlug 
der Unbekannte auf N. tin, während deſſen lam ein 
zweiter Mann herbei und bedrohte mit elnem offe⸗ 
nen Meſſer Herrn N. Mit Hülfe eines Schutz⸗ 


manns gelang es, belde Männer feſtzunehmen und 


wurden die Perſönlichkeiten auf der Wache als die 
der Arbeiter Auguſt Müller und Franz Rettig 
feſtgeſtellt. 

— (Perſonal-Veränderungen im Bezirke des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
September 1882.) Der Gerichts aſſeſſor Jöte in 
Zieſar iſt zum Amtsrichter in Bublitz einannt. — 
Der Referendar Kretſchmann iſt aus dem Bezirk 


des Oberlandesgerichts zu Marienwerder in den 


dieſſeitigen übernommen. — Ausgeſchleden find: der 
Referendar Iſrael behufs Uebertritts in den Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Kaſſel, der Referendar 
Schmock behufs Uebertritts in den Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichte zu Kiel. — Dem Referendar Frei⸗ 
herrn Seufft von Pilſach iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſt ertheilt. — Zu Re⸗ 
ferendaren find ernannt: die Rechtskandidaten Lade ⸗ 
wig und Dr. Götzte. — Die Anſtellung des 
etatsmäßigen Gerichts ſchreibergehülfen Krage in An⸗ 
Ham als Gerichte ſchreiber in Bärwalde iſt zurückge⸗ 
nommen und dagegen der etatsmäßige Gerichts⸗ 
ſchreibergehüffe Hülff in Lauenburg zum Gerichts- 
ſchreiber bei dem Amtsgericht zu Bärwalde ernannt. 
— Der etatsmäßige Gerichtsſchrelbergehülfe Müh ⸗ 
lenbeck in Dramburg iſt an das Amtsgericht zu 
Jalkenburg verſetzt. — Die Anſtellung des Militär- 
anwärters Oehlcke bei dem Amtsgericht zu Anklam 
iſt zurückgenommen und derſelbe zum etatemäßigen 
Herichtsſchreibergehülfen bel dem Amtsgericht zu 
Lauenburg ernannt — Ernannt find: der Ge⸗ 
faugenaufſeher Brandt in Stargard zum Gerlichts⸗ 
diener bei dem Amtsgericht zu Greifenberg, der 
frühere Gerichtobote und Exekutor Schmidt zum 
Gefangenauſſeher in Stargard. — Der Geric to⸗ 
ſchrelber Sekretär Berner in Grelfeuhagen iſt pen- 
ſlonirt. 

— Ju der Woche vom 24. bis 30. Sep⸗ 
tember kamen im Peglerungsbettr! Stettin 84 C- 
kraukungs- und 22 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 35 Erkrankungen und 
15 Todes fälle zu verzeichnen find, und zwar er⸗ 
krankten je 7 Perſonen in den Kreiſen Randow 
und Ueckermünde, je 5 in den Krelſen Demmin und 
Oreifenhagen, 4 im Kreiſe Uſedom⸗Wolllin, 3 im 
Kreiſe Saapig und 1 im Kreiſe Stettin. Demnächſt 
folgt Darm Typhus mit 33 Erkrankungen 
(2 Todesfällen), davon 9 im Kreife Stettin (wobel 
6 von auswärts), 8 im Kreiſe Pyriß, je 4 in den 
Kreiſen Randow und Regenwalde, 3 im Krelſe 
Greifenberg, le 2 in den Kreiſen Saaßig und 
Ueckermünde und 1 im Kreiſe Naugard. An Ma- 
ſern kamen 9 Erkrankungen (1 Todesfall) vor, 5 
im Krelſe Uſedom- Wollin, 3 im Kreiſe Stettin 
und 1 im Kreiſe Randow; an Scharlach 5 
Erkrankungen (1 Todesfall), 2 im Kreiſe Stettin 
und je 1 in den Kreiſen Pyriß, Randow und 
Saag. An Ruhr erkrankte 1 Perſon im Krelſe 
Regenwalde und an Kündbettfleber 1 Per⸗ 
fon im Kreiſe Stettin. Im Kreiſe Cammin lam 
lein Fall von anftedenden Krankheiten vor. 

— In dem geſtern eröffneten Meſtaurant 
„Zum Franziskaner“ (früher „Vier Jahreszeiten“), 
große Wollweberſtraße 19, ſtürzte Abends kurz vor 
11 Uhr plotzlich eine der ſchweren, neu angebrach⸗ 
ten Gaskronen herab und iertrümmerte sollſtändig. 
Glädlicher Welſe wurde Niemand beſchädigt, da, 
obwohl das Lokal noch ziemlich gefüllt war, im 
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elndt elterliche Erziehung zu geben. 


weiteren Unglücks wurde ſchnell das Gas im ganzen] Aber erſt in den letzten Jahrzehnten lam man dem 
Lokale ausgelöſcht und hatten die Anweſenden, dar- Kern der Sache näber, nachdem man vorher mit 
unter eine größere Anzahl von Damen, jo viel] den verſchiedenſten Syfemen des Zuſammeupferchens 
Geiſtesgegenwart, ruhig auf ihren Plätzen zu ver der Kinder die ſchlimmſten Erfahrungen gemacht. 
bleiben, bis, was übrigens ſehr ſchnell geſchah, au- Erſt Fr. Fröbel, dem Schüler des großen Peſtalozzi, 


derweltige Beleuchtung beſchafft wurde. 


war es vorbehalten, mit feinem im Jahre 1840 


— Wie uns mitgetheilt wird, felirt die Da- unter dem heftigſten Widerſpruche von allen Seiten 
men Mäntel⸗Fabrik von J. S. Löwenthal, durchgeführten Plane eines ſogenannten Kindergar⸗ 
obere Schulzenſtraße 38, am 15. Oktober den Tag tens auf dieſem Gebiet epochemachend Bahn zu 


ihres 40 jährigen Beſtehens. 


Die Flrma er- brechen. 


Er normirte die Anforderungen, die geiſtig 


freut ſich bei der bleſigen Damenwelt des beſten Ru- und körperlich an das Kind zu ſtellen find, nach der 
ſes und war dieſelbe die erſte, welche zur Zeit hier] Individualität deſſelben und ordnete die Beſchäfti⸗ 
ein Spezlal-Konfekllonsgeſchäft am hiefigen Platze gungen und Spiele der Kleinen ſyſlematiſch. Er 


hatte. 


verbannte Alles, was die Entwickelungen des jun- 


— Am Mitiwoch Abend findet im Bellevue gen Menſchenlebens ſlören und ſuchtt Alles zu be 


Thraler elne vom Komitee der Bürger einbeiufene nußen, was dleſelbe fördern konnte. 


Bürger- Verſammlung ſtatt. 


Der dem 
Kinde angeborene Spieltrieb muß durch planmäßige 


— Den neueſten Nachrichten aus Paris zu- Beſchäftigung entwickelt und verwertet werden, da⸗ 
folge marſchiren wir mit Rieſenſchritten zurück tas mit auf dieſe Weiſe Hand und Auge des Kindes 


Reich der Krinoline. 
Geſchmackes 


Die Geſetzgeber des guten geübt, fein Formen ⸗ und Schönheitsſiun ausgebildet 
rklärtn plaſtiſche Formen für oblfgat, wud. Es wird jo vom Zerſtören auf eine ihm an⸗ 


fie find nicht im Stande, mit Roßhaar und Lama- genehme Welſe abgehalten und unbemerkt, ohne 
wolle ihr Ziel zu creichen, und jo haben ſie be- leſliges Jaſiculren, auf den nichugen Weg des 


ſchloſſen, unſere Damen auf's Neue in den Stahl- Schaffens Hingeleikt. 
Einftweilen find dieſe Käfige noch ſamt im Kinderzimmer, oder nur im Kreiſe ſelntr 


kafig zu ſperren. 


Das Kind ſoll nicht verein ⸗ 


klein, doch die Modehandlungen guten Toncs geben] Geſchweſter die cifken Lebensſahre zurücklegen, jon- 
zu jeder Tolleite unfehlbar die paſſende Keinoſine dern ſobald es nur gehen kaun, i Kindergarten 
dazu, um ihre Kiieniinnen auf den rechten Weg zu mit anderen gutgearteten, gutgeleiteten Geſpielen ür 


bringen. Für mindere Klaſſen find tauſende von einige Stunden des Tages zu 
Kelnolinen aus vlerfachem Wollenſtoff vorrähig, die den. um ſich Bier ſalner 
elegante Welt trägt die Stahlſt übe, von Spitzen, ſelbſtſtänvig, aber 
Unelnge⸗ deren auch vielſelliger zu 
we hie in den Myſterten von Tolletle pflegen nun wird durch die wenigen Stunden, die is im Kin- von Kıyflall umgeben ein, 

häufig Shine Damen euöthen zu machen, indem ſie dergarten zubringt. keineswegs der Familie und dem mem Schlafzimmer it bis auf 


Stidereien und Seidenbändern maskiıt, 


denſelben beihtuern, wie ſehr fie in der Sommer- 
jaljon an Embonpoint gewonnen, ohne zu ahnen, 
welch wlderliche Mode ihren Wledertinzug geftlert. 

& Bütow, 5. Ottober. Vor Kurzem wurde 
an diefer Szelle berichtet, daß in Borntuchen von 
einer Kuh zwei Kälber geboren wurden, welche mit 
den Ichwänzen zuſammengewachſen waren. Nach 
der Mittheilung des Beſitzers hat derſelbe die Kuh 
geſtern für 67 Thaler verkauft. Für die noch nicht 
volle 5 Wochen alten Kälber iſt ihm von hieſlgen 
Fleiſchermeiſtern pio Stück 9 Thaler geboten wor⸗ 
den. Der Biſt zer beabſichtigt dieſelben jedoch zur 
Zucht zu behalten. — Dem Beſitzer Guſtav Tes ⸗ 
lenzli aus Starnitz bit Raths⸗Damnitz iſt auf dem 
disfigen Viehmarkt geſtern die Summe von 144 M. 
entwendet worden. Das Geld befard ſich in einem 
baumwollenen Beutelchen und biſtand aus e nem 
100-Markſchein, einem 20-Markſtück, zwei 5⸗Mark- 
nüden und kleinerem Gelde. Anzunehmen iſt auch, 
daß das Geld verloren gegangen ſein lang, was 
bei dem großen Gedränge an Jahrmarltstagen leicht 
paſſiren kann. — Ein Beſttzer aus der Umgegend 
brachte kürzlich ein Schwein nach Bütow zum Ver- 
kauf. Mit dem Gelde für das verkaufte Schwein 
in der Taſche beſtieg er den Wagen zur Heimfahrt. 
Auf der Strecke vor Gr.⸗Tuchen ſollen ihn, wie 
vtrlautet, 2 Handwerke buiſchen überfallen und das 
Geld abgenommen haben. Näheres hlerü er iſt noch 
nicht bekannt. Der Beſezer fol die Sache bereits 
zur Anzeige gebracht haben. 


Die Kindergärtnerei. 

Es iſt nachgerade Zeit, dieſem wichtigen Ka⸗ 
pitel aus der Erziehung des Menſchen die gebüh⸗ 
rende Beachtung zu ſchenken. Die Kinder find uns 
die werthvollſten anvertrauten Kleinode, und es iſt 
mehr als Irtvel, ihre Behandlung leicht zu nehmen, 
ſie in ihrem Entwickelungsgange ſich ſelbſt zu über⸗ 
laſſen. Gerade im Kindesalter bis zum 6. Lebens ⸗ 
jahre etwa if Herz und Eigenart unſerer Keinen 
noch wachsweich, noch überall bildungsfählg. Der 
Former dieſes dankbaren Materials, und dazu find 
die Eltern und Lehrer berufen, hat ein verantwor⸗ 
tungsſchwerts Amt; er muß es verſtehen, die man ⸗ 
nigfachen, vlelgeartet hervorbrechenden Keime der 
Jundiditualität richig in ihrem normalen Wachsthum 
zu halten, gute, vielverſprechende beſonderer Pflege 
zu unterziehen, ſchlechte thleriſche Triebe zu unter- 
drücken oder zu veredeln. Wir find es leider nur 
zu ſehr gewohnt, die eigenfinnige bösartige Tyrannei 
eines kleinen Herrn als allerliebſten kindiſchen Trotz 
zu belächeln, zu unterflügen — „es iſt eben noch 
ein Kind“, — die ausgeprägte Zerſtörungsſucht 
einer kleinen Dame, wenn ſie dle neugeſchenlte Puppe 
in der erſten Biertelftunde ſchon kritiſch ſezirt, als 
de zende Findigkeit, als vlelverſprechende Wißbeglerde 
zu bewundern. Es if ein biejammernswerther Irr⸗ 
thum ins beſondere der Eltern, wenn fie den Troſt 
bereit halten, ſolche Unarten legen ſich ſpäter, „wenn 
das Kleine erſt einmal Verſtand hat.“ In den 
erſten 2 oder 3 Jahren ſchon muß das Kind ein 
deutliches Bewußtſein von Recht und Uarecht haben; 
es muß genau wiſſen, was es thun darf und was 
ee laſſen muß. De“ leider viel zu früh für die 
Wiſſenſchaft und die Menſchheit verſtorbene Profeſſor 
Bock in Berlin jagt einmal in ſeinen populär . me ⸗ 
diziniſchta Schriften: „Ein dreiſähriges Kind, das 
der Ruthe noch bedarf, iſt ein gründlich und un ⸗ 
verbeſſerlich verzogenes Kind.“ Nicht durch Züchti⸗ 
gungen und Strafen ſoll der kleine Weltbürger in 
eine Schablone gepreßt, ſondern durch unermüdliche 
Aufmerlſamkeit, durch freundlichen aber feſten Ernſt 
ſeitens der Eltern und Erzieher daran gewöhnt wer⸗ 
den, einen höheren Willen zu beachten, als ſeinen 
eigenen. Viele Eltern haben weder Luſt noch Muße, 
ſich in dieſem nothwendigen Umfange ihrer Pflicht 
zu unterziehen; viele ſind auch nicht in der 
Lage, ihren Kindern eigene Erzieher, die die erſten 
Schritte des Geiſtes und des Körpers bewachen ſol⸗ 
len, zu geben. Es haben ſich deshalb ſchon ſeit 
Jahrhunderten Mäuner der Wiſſenſchaft und auf- 
opſcende Menſchenfreunde mit der Löͤſung des Pro⸗ 


mmengebracht wer⸗ 


entwickeln. Das 


Jamiſtenleben entfremdet, ſondern 
alles Gute empfänglicher gemacht. 


gegenihells für 
Vielfach werden 


aber die Institute der Kindergärten, wo fie ſich be⸗Sopha, Fautenils, Stühle 


faden, noch zu wenig benutzt, voglelch dieſelben 
mit großem Elfer und vielem Vorſtändniß geleitet 
werden. 


Bernifchtes 

Stettin. Daß es in den ſüddeutſchen 
Staaten, ſpiztell in Würtemberg, mit den Aus ſich⸗ 
ten für die jungen Zuriften gegenwärtig nicht biſſer 
ſteht, als in Preußen, bezeugt der Antrag auf Er- 
laß des folgenden Straſparagraphen, der in einem 
angesehenen ſüddtulſchen Blat: ſcherzbaft erörtert 
wird: „Wer, wenn auch in unt igennützlger Abſicht, 
unter Benutzung des Leichtſinns oder der Unerfah⸗ 
renheit eints Minderjährigen, denſciben zum Studium 
der Jurisprudenz bewegt, haftet füc deſſen Schulden 
und verfält hoher krimineller Straft. Der Veiſuch 
iR ſtrafbar.“ 

— (Der 4 Oktober 1882, ein Gedenktag.) 
Am letzten 4. Oktober waren 300 Jahre nach der 
Einführung unſeres, des gregorianſſchen Kalenders, 


verſtrichen, ein Ereigniß, das ſicherlich verdient, ber⸗ 


vorgehoben und der Beachtung empfohlen zu wer⸗ 
den. Die erſte Vecbeſſerung des römlſchen Kalen⸗ 
ders erfolgte 45 v. Cor. duech Judus Cäſar, vor 
welchem die Dauer dis Sonneniahres zu 365 Ta⸗ 
gen, alſo um 5 Stunden 48 Min. 48 Sek. zu 
kurz angenommen ward. Er oldnete zum Zwecke 
der Ausgleichung die Einſührung des Schalijahres 
an, derart, daß immer auf drei gemeine Jahre ein 
Schalijahr von 366 Tagen folgen ſollte. Um die 
bis dahin eniſtandene Unordnung mit einem Male 
zu bejeitigen, erhielt das Jahr 46 445 Tage. Die 
Trier des Oſterfeſtes, die in früheren Zeiten an dem 
von dem lüdiſchen Synhedrion für das Paſſa feſt ⸗ 
geſetzten Tage begangen wurde, rückte ſpäter einen 
anderen Mißſtand in den Lordergrund. Nachdem 
nämlich das Konzilium von Nicäa (325 n. Chr.) 
die Abhängigkeit des Oſterfeſtes vom jüdiſchen Paſſa 
als unpaſſend erklärt hatte, ordnete es an, daß 
Oſtern jedesmal auf den Sonntag fallen ſolle, der 
nach dem Früplings-Arquinoftium folgt, was im 
Jahre 325 am 21. März der Fall war. Nach 
Jahrhunderten bemerkten die Aſt onomen nun aber, 
daß ſich das Früßhl nge-Acqainoktium vom 21. März 
entfernt und dem Anfang des Jahres genähert 
habe, eine Erſcheinung, dle natürlich eintreten mußte: 
hatte man doch, da das tropiſche Jahr nur 365 
Tage 5 Stunden 48 Min. 48 Sek. hält, das 
Sonnenjahr um 11 Min. 12 Sek. zu lang ge⸗ 
nommen, eine Differenz, die in 400 Jahren ctwa 
3 Tage beträgt und ſomit im Jahre 1582 ſich auf 
10 Tage feigerte, Der Frühlingsanfang fiel in 
jenem Jahre nicht auf den 21., ſondern auf den 
11. Marz. Auf den Vorſchlag des Alopſins Lilius 
ordnete nun Papſt Gregor XIII. an, daß man die 
10 Tage, um die man ſich verspätet, überſpringe 
und fo gleich nach dem 4. Ottober 1582 den 15. 
ſchreiben und daß man, um das Frühlings- Arqui 
nokllum für alle Zeiten auf den 21. März zu firi. 
ren, alle 400 Jahre 3 Schaitjapre aus dem Ka⸗ 
lender weglaſſen ſollte. Jedes 4. Jahr ſollte eln 
Schalllahr fein, mit Ausnahme der Sälularfeter 
1700, 1800, 1900 u. j. f., deren Einheiten 17, 
18, 19 ſich nicht durch 4 obne Neft theilen ließen. 
Allerdings gleicht auch diefer Kalender die Differenz 
nicht vollkommen aus, ledoch iſt ſie jo unbedtutend, 
daß ſie erſt nach 3600 Jahren zu einem Tage an- 
wächſt. Der gregorlaniſche Kalender oder Kalender 
neuen Stils brach ſich erſt allmälig Bahn. In 
Deutſch and ward er, und zwar durch Leibulßens 
Bemühungen, 1700 elngeſührt, in welchem Jahre 
man auf den 18. Februar foglei den 1. März 
folgen ließ. Wie bekannt, bedienen ſich allein nur 
noch die Rufen und Griechen des Jultaniſchen Ka⸗ 
lenders oder des Kalenders alten Stiles; gegen⸗ 
wärtig find fie um 12 Tage zurüd und ſchreiben 
eiſt den 1. Januar, wenn man bei uns bereits den 
13. ſchreib t. 


Zur Verhinderung | ihnen Auer jap für wächſt biefer 


Eigenart nach innerlich. Tfeltenen Einfall gehabt, Th don Glasthanftlern ein“ 
durch din Umgang mit den an- genzes Meublewert aus K fa anfeit gen zu kasten. 
Kind In Zukunft wird er auf gepftan ſchlaßen und ugs 


ebenfalls in plativ don 
225 es 15 vlattdeuiſcher Mundart gehalt ns 


Mit jedem Säkularjabre, deſſen Ein- | Kontrolear gegenwärtig noch nicht wieder gan 
heiten ſich nicht durch 4 ohne Riſt theilen laſſen, nehmen. 


werden ſich wobl nicht auf die Dauer der Ü 
führung des Kalenders neuen Sils entzieht 
loͤnnen. 1 n 12 
— Selbſimordverſoch mittelſt Blutegtl 
Eine Frau Namens Vilma Shoe in Peſt degs 
Ach Freitag Morgen in das dortige Gschwind! 
Bad und legte ſich aus einem mitgebrachten Glaf 
60 Blutegel an. Dann kleidete fie ſich an m 
entfernte ſich mit den Egeln am Leibe. Nas 
wenigen Schritten ſank fie in der Pratergaſſt 
bewußtlos nieder. Die Polizei ordnete die lle 
berführung der furchtbar jugerichteten Fran ins“ 
Spital an. 5 * 

— Die Gewohnheit feanzöſſſcher S:nliten, 
Bus —— 21 Männern, Partelen, 
reigniſſen der pollti Tagesgeſchichte zu ver, 
wenden, 3. B. von Napoleon als dem lee des 
2. Dezember zu ſprechen, führt biswellen zu fon 
derbaren Konſtauenzen. So mußte unlängſt eint 
amtrikaniſche Zeitung einer franzoͤſiſchen Kollegi 
folgenden Satz auf: „Die Liute des 16. Mat“ 
baben von den Stytembermännern nichts zu fürch⸗ 
ten, es ſil denn, daß ein 18. Mal, der die Juni⸗- 
age wieder aufleben läßt, uns zu einem neun 2. 
Dezember oder 18. Brumaire führt.“ Dieſer Saß 
ſchent eine fürchterliche Drohung zu enthalten. Ganß, 
verſtehen kann ihn wohl nur ein Leſer, weicher die 
Geſchichte Frankreichs recht genau kennt. Die Po 
litik hu auch ihren Jargon. 

— Neue Möbel.) 


Ein Engländer bat den 


Dae Bettgeſkenl in . 
die Pfoſten unt Füße 
aus dem reinſten, mit mähnigiallisen ndern ze 
ſchmücken Kryſtall gefertigt, coenſo en Schrann ein 
. Stagdren, Schreibt ⸗ 
tiſch und andere Mü of den ere, 
dem Waſchgeſchirr, Se eibzeug und 
Geräthen, welche in dieſe Kryſtallim — 


ese * 


Bil Sonnenſcheln und Kerzenſchimmer 
Ganze einen prachtvollen, ſtrahlenden Effe 
eber für die Dauer das Auge allzuſehr b 
etmüden. 


— Ein zum Amt eines Geiſtlicen n 
gener junger Kandidat wurde gefragt: warT 
if die Sonne von der Erde entfernt? 


kann ich nicht ſo genau ſagen, antwort 


joint. „Aber ich bin überzeugt, daß ie? 
entfernt iſt, um ſich nicht in die Pflich: 
Amtes zu miſchen, wenn ich daſſelbe erh 


erhielt das Amt. 

— Von einem unſerer auswärtigen 
ten, dem wir ſ. Z. das unſeren Leſern ge doe 
nicht aus der Erinnerung gekommene „Waarrt 
niß des poetiſchen Gaſtwirths in Hinte en 
zu verdanken hatten, erhalten wir naa 


Denen Orthographie 1 
In de Schaul doa hewwen je Dridopianız — 
De Köſter frögt de klein Marie: 5 
„Mariechen buchſtablr mal Höll.“ 
De Klein beſinnt fig: „H — öl.“ 
„Das iſt nicht richtig!“ ſeggt de Köſter — 
„Seh Dich!“ ſchriegt he an de Schwein: 
„Merkt alle Euch, im Worte Höll 
Sind, weil es hart ſich ſpricht, zwei l. 
Der Worte ähnlich giebt es meht, 
Sag' mir, wer's weiß, noch ſolche hei 
Die alſo — merkt — zwei I enthalte 
De Kinner ſtiten, de Hann gefalten 
Kelner röhrt ſich, Alles fl, 
So'n Word ſich goarnich finden will 
„Noch nicht 7“ frögt d'Köſter, „na ich 
Denkt doch mal ein Biden nah. 
Doa plöplich ſchriegt de kleine Mad: 
„Id heww 'n Word, Herr Lehrer: Jag 
„Was ſagſt Du? Jac 1 wo will Bu 
Da if ja gar fein 1 Kind drinn?“ 
„Joa in min Schweſter Jack, de bel, 
Doaln, jeggt Mutte, Fam iwel El. 
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Viehmarkt. 

Berlin, 6. Ottober. Amtlicher U. 
vom ſtädtiſchen Eentral-Biehhofe Bi 
Es fanden zum Verkauf: 229 Rm 
Schweine, 493 Kälber, — Hammel. x 
Rinder, nur aus geringerer W“ 
Bullen beſtehend, wurden etwa zur Half 8 
und vartirten im Preife zwiſchen 36 50 
100 Pfund Schlachtgewicht. u 
Schweine wurden gleichfalls nich 
und erzielten, da beſte Mecklenburger und 
faſt gar nicht begehrt wurden, 45 —57 
100 Pfund Schlachtgewicht und 20 Pro 
pro Stück. 8 
Kälber im beſter Qualität fehlten, 
wurden bel glattem Geſchäft je nach Beſcha 
56-68 Pf. vo 1 Pfand Schlachtgewicht 
erzielt. : 
. Hammel waren nicht am Markte. 


Telegraphiſche Depeſchen 
Bremen, 6. Ottsder. Der Dam 
Norddeutſchen Lloyd „Amerika“ beſörderte 
v. M. 1167 Perſonen. Die „Donau“ fünt m # 
8. d. M. und der Schnelldampfer „Werra am 
11. d. M. Beide And biſetzt. SR 
Kairo, 6. Ouober. Der frühere engine 
Jinanz⸗Kontroleur Colvin, der ſich auf der 
teiſe nach Egyptn befindet, iſt von der eng n 
Regierung angewitſen, die Funktionen als Gen 


ge: ö 
Iafonyeg 1 

sro 
wt Zara B) 


" Roften Anderer!” 
indem ſie das Geſchic der Andern mit 
tel e zu bringen wiſſen“ 
das nur oft nicht unmöglich wäre. Sagt 
u ich vor Leechen bintreten und ihr be⸗ 
en ch habe den Geliebien meiner Jugend wle⸗ 
een, ich ſolge ihm und verlaſſe Dich, un⸗ 
darum, daß Du um die Mutter trauerſt, 
5 us um den Mann, den Du lieh, bangſt und 
en Heſchk —“ 

un Händen des grauſamen Menſchen liegt, 
Dir entführt und der ihn zum Voter 
e, Juli, fiel Müler lächelnd ein. „Woll 
icht Uebnlichts jagen?” 

ir kannt Du ſcherzen über eine Sache, an 
ht denken dalf, obne daß mir das Heiz 
erſetzte ſie mit lelſem Vorwurf. 
mich nicht für einen Barbaren, erwie⸗ 
indem er ihre Hand ergriff, „den ſein 
ns Krimiualiſt ſür feinere Empfindungen 
ast und verbärtet hat. Dieſelbe Erwägung. 
Air ondeuteſt, hat mich bis heute von die 
e fern gehalten, obgleich mein Her) mich 
Sram Heute konnte ich freien Herzens 
Mirser Dramienors iR unſchuldig, * 
mächſt aus „ entlaflın werden. 
iſt er es ſchon in bieſers genblic.“ 

jä geist ee aus em Grunde 


. 


1 


a 


7 
** 


1 


Ae, „mein Armee, zubed vs chen, nun bat 
„ ein Taude! Iß deer Schule d deckt N 
uch Sehr und der Oberfs fer 
2 daun eiftig. 
doe nichl, bir Sac * 1 et, 
» wbernigſtens ſteht fh, Werner v. 


1580 Unschuld.“ 

e noch viel,“ Tage Briglite dea Kopf 
„und dennoch viel, ſehr viel iſt gewonnen,“ 
„ irmupig auſſchauend hinzu, „ich darf wohl 
en Haufe iſt Heil widerfahren.“ 
er mit,“ verſitzte er zärlich. 
ie t iu Deinem Bruder führen ?“ 
antwortete fie nach einigem Nachſinnen, 
ſo lange ich in ſeinem Hauſe bin, 
m vu borgen, ich will auch jrpt fein 
vun dor ihm haben, aber vis ſprich mir 


„Wink 


abe 


„Was, Weliebe 7“ 

„Du mich ihm nicht eher entführen willſt 
„Bogen, die uns jezt umdiänen, ſich 

gerdnet haben.“ 

echt es Dir. Wir find Beide nicht 

een ide Glück mühelos in den Schooß 

d und duldend maßten wir es une 

wollen auch die letzte Probe noch be 


Zuſchmüller jeinen Nachmitla geſchlaf 
beendet hatte, rich er ſich doch die 
glaubte noch zu träumen, als Briglite 
chtsroth zuſührte und Belde ihm in 
n von ihrer früheren Bekanntſchaft, 
Ang, ihrem uavermutte en Wlederfinden 
ken und ſich ihm als Verlobte vorſtellten 
in nie in den Sinn gekommen, daß feine 
ibm geben und ſich an der Stite 
inen eigenen Herd gründen lönne, 
foung überraſchte ibn nicht gerade an 


N 1600 NI tolo gelb. 162 —17 
ar. 10 . 
173 


Diss 176,5—1 
bei, ex Arie 
Mogucn fester, ver 1000 Klar. 
ger 1.0—120 bez., per Okto 

ber Oktober November 1 


132 5 bez., ver 
33—132 910133. 


Märker u. 


8 igr. loko obne 

„ber Oktober 59 Bf. ver April⸗Mal 59,5 Bf. 

nes matter, per 10.000 Otter % loko ohne Far 

per Ottober 50,8 bez. u. Bf., ver Oktober⸗ 

„50,7 Bf., per November Dezember 50,6 
Mpril-Mai 52.2 Bf. 

ver 50 Klar Info 8,5 tr. bel., alte U. 


— —. — —— 
Berlin, den 29. September 1882. 


ekanntmachung. 


I. A. 843%, 


Fund der 8s 17 und 28 der Berord über 
hrung der Wahl zum Haufe der Abt eord. 
don 30. Mai 1819 (Geſetz⸗Sammlung Seite 205) 


1 
ben Tag der Wahl der Wahlmänner 
9 auf den 19. Oktober d. 36. 
wee den Tag der Wahl der Abgeordneten 
auf den 26. Ottober d. 39. 


e gen 
Der Miniſter des Innern. 
. Putikamer. 


u 


E Stettin, den 5. Oktober 1882. 
N 5 ug auf vorſtehende Bekanntmachung des 
iniiters des Innern wind hierdurch Folgendes 
Aügemeinen Kenntuiß gebracht: 
Gemäßheit des § 1 des Geſetzes, betreffend die 
ung der Wahlbezirke für das Haus dir Abg. 
un vom 27. Sri 1860 und des f ieſem Geirte 
ten Verzeichniſſes (G. S. S. 357 und 867) 
Negierongsbezirk Steilin in 6 Wahlbezirke 
Alt und ſind durch dieſes Geſetz zugleich die 
und die Zahl der in jedem Bezirke zu 
8 9 Abgeordneten feſtgeſtellt. 
Wahl kommiſſarien für die einzelnen Wahlbezirke 
= 


armes Weib wird bald die ewige Ruhe finden, 
Brig 


um aus dem Neſte zu fliegen,” 
„das iſt ſo der Welt Lauf, 


Schloß und Riege 
habe ihm heute 


„Hert, 
beünſtig, „es 
eine Bluiſchuld genommeu. 


Lieschen noch ein Gedeimniß ſein, def 
wir ein verlobtes Paar find.“ 
völhete, fahr dann aber wit Feſtigteit fort: „Müller 
hat mir veiſprochen, er wolle mich nicht echte 
delmführen, als bis in Deinem Hauſe alles Schwere 
übewunden je, laß alſo eiſt die übe Zelt vor- 
übergehen, und Lieschen und Werner ſich gefunden 


gepreßt hinzu : 


„Es wird recht einſan um mich werden, mein 
itte verläßt mich, und Leschen —— 
ſcheinlich auch bald die Flügel regen, 
fiel Müller ein, 
Schwager.“ 
„Nein, das wird ſie nicht, ſeufzte Petirs, — 
Sie willen je." 
„Sit meinen, 


„Wud wahr 


ich hielte den Grlichten binler 
l, die Not) bat ein Ente, ich 
ſelne Fele angelündigt.“ 

Der Buſchmüller heb die Hände gen Himmel. 
mein Go t, ich danke Dir,“ ſagte er in 
iſt mic, als ſei von meiner Seele 
Wo iſt das Kind,“ 
he er dann auf, „Ar muß es ſogliich wiſſen, 


wit eine Minute ſoll ſie Ad länger Härmen. „Er 
wollte aus dem Zimmer flü;;zen, Brigitt hielt ihn 
am Arm zurück. 


„Noch ein Wort, Bruder,“ ſagte ſie, „laß es 
daß 
te ſtockte und er ⸗ 


haben. 
Der Buſchmüller erwiederte nichts, aber in dem 


>] Häadedıud, dea er mit dee Schweſter, in dem 
Haudſchlag den et mit dem Schwager aus tanſchie, 
wrachen ch ſeia Dank und june Zuſtim mung in B 


bectdter Welſe aus. 

In Folge deſſen erfuhr Lieschen nur, daß der 
Herr Gtrichterat) feinen Beſuh gemacht babe, um 
die frohe Nic richt zu bringen, daß Werner v. 
Brauſedorf in Freiheit gejegt werde, und ber Mann, 
diſſen fie als den Richter ihres Werner bisher nur 
mit Furcht und Grauen gedacht hatte, verwandelte 
fi für fie plötzlich in einen Friedens boten, zu dem 
fie mit Dankbarkeit und Verehrung aufblickte. Dar⸗ 
über ſiel ihr denn gar nicht ein, danach zu grübeln, 
wie es wohl zugehe, daß der Heir Rath, der doch 
noch nie beim Vater geweſen, jelbſt mit der Bot⸗ 
ſchaft komme, ſo lange Heide und fo bekannt mit 
dem Vater und der Baſe ſei. 

Dem schärfer blickenden Greichen, die inzwiſchen 
auch von ihrem Ausgange zurückgekebet war, wurde 
dagegen der wabre Sachverhalt bald klar, obgleich 
is für fie des Trauuigen und Eiſchreckenden genug 
gab. Weiner fiel und Her und der Obeim ge⸗ 
fangen, — das war eine miederſchmetternde Kunde 
für fie. Zvar hatte fie keinen Augenblick an Wer⸗ 
ner's Schuld geglaubt zwar göunte He neidlos dem 
guten Lieschen ihr Glück, aber Werner's Fieilaſſung 
drohte ihren Plan zu Schanden zu machen, II: datte 
darauf gehoffé, Abuſſa werde, um Lesen den Ge⸗ 
lie ten wiede zugeben, ſich zu der That bekegnen. 
nun ſitl dieſer Grund fort 

„Der Herr Gerlchteratd Hätte es auch nicht jo 
eilig hat en brauchen ſeiner Nichte in spe den 
Bräutigam herauszugeben,“ ſchmollſe fie im Stellen, 
„bätie der gute Waner noch ein paar Tage ger 
brummt, jo war vielleicht inz vlſchtu die Harſeniſlin 
bier und Felir und der Obeim kamen gleich uitia 


find von mir auf Grund des 8 26 der Verordnung 
vom 80. Mai 1849 wie folgt ernannt: 
1. ahlbezirt, befichend aus den Kreiſen Tem: 

min, Anklam, Uſedom⸗Wollin und 
lleckermünde 

Anklam. 

Anzahl der zu wöhlenden Ab⸗ 
geo ducten: „Drei 
Wahl⸗Kommt 
von Oertzen zu Anklam. 
beſtehend aus den Kreiſen Randow 
und Greifenhagen. 
Greifenhagen. R 
Anzahl der zu wählenden Ab» 
geordneten: „welt 
Wahl⸗Kommeſſarins: Landroth 
Coſte zu Greifenhagen 

die Stadt Stettin umfaſſend 
Stettin. 
Anzahl der zu wählenden Ab: 
geordneten: „Einer“. 
Wahl Kommiſſarins: Ober 


Wahlort: 


II. Wahlbezirk, 
Wahlort: 


111. Wahlbezirk, 
Wahlort: 


bürg.imeifter Hoken zu Stettin 
Iv. Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Pyritz 
und Sagtzig. 

Wahlort: Stargard in Pommern. 
Anzahl der zu wählenden Ab⸗ 
geordneten: „Zwei“ 
Wahl-Kommiſſarius: Lındrath 


Graf von Schlieffen zu Pyritz 
beſtehend aus den Strei 

d ene eiſen Naugard 
Naugard 

Anzahl der zu wählenden Ab⸗ 
geordneten: „wel. 
Wahl-Kommiſſarius: Landroth 
von Loeper zu Loepersdorf bei 


Labes. ER 
beſtehend an? den Streifen Greiſſen⸗ 
berg und Cammin. 
Greiffenberg in Pommern. 
Anzahl der zu wählenden Ab⸗ 
geordneten: „Zwei“ 
Wahl⸗Kommiſſarius: Landrath 
„von Koeller in Cammin i. Pomm. 

Die Wohlbvorſteher G 16 der Verordnung vom 
20. Mal 1819) haben die Urwahl Protokolle nach ab: 
geſchfoſſener Wahl ungeſaumt in Gemäßheit des 8 2% 
des Wahlreglemenis vom 4. Sepiember d. Is. an die 
beireffenden Wohl-Kommiſſarn zu befötbern, 

Der Regitrungs⸗Präſident. 

Wegner. 


von 9 Ser. Neue Teſtamente v. 


Bibeln Karlſtraße 6. 


2 Sgr. am 


V. Wahlbezirk, 
Wahlort: 


VI. Wahlbezirk, 
Wahlort: 


das mar 


ſranzöſſchen Vaſes Les joars se suivent 
ne se ressemblent pas 
auch für idn folgten ich die Tage, a 
nicht. 
hingebrachten Nachmittage war ſim erſt? Act 
ich 
towo gem lött und vn langt (Mit 


en 
* 


t 
ſſarius: Landrath 


— 


„Ich hade zwar Lieschen verſprochen, Libuſſa zu 
alchts zu zwingen uad keine Anzeige zu machen, 
aber unter gan; anderen Berhält- 
niſſen, im Kriege und in der Liebe ſoll ja jede ER 
erlaubt fein, und ich dächte, hier walten beide Be⸗ 
dingungen ob. 

„Doch vielleicht brauche ich nicht zum Aeußerſten 
zu ſchrelten, viell icht rührt ſich tor Gewiſſen, wenn 
fie erfährt, daß zwei Unſchuleige um this Ver⸗ 
beechens willen leiden, wäre ſie nur erſt dier! 
Kommt Fe nicht, dann bin ich meines Verſprecher s 
ledig, dann wache ich die Anzeige, damit man auf 
fie fahne, lange ſolſt Du mir wicht mehr im Ke⸗ 
ker ſttzen, a in deln, wozu hätte Dein Gleichen 
th:e fünf Sinne, ars für Dich Augen und Ohren 
offen zu balten, und Hande und Füße zu tegen, 
und dem Mund nicht zu vergeffen.“ 


Der wilde Jäger. 
Gerichtsratb Müller ſollte die 


7 
MWahrselt des 
mais 


Ja. 
der glichen ſich 


Am Morgen nach dem in reiuſter 


on afahıen. 


ich 


. 


1 


geſchaft ein Veebör des klei der 
auf dem Gerichte in Ban 
hatte, in Sachen der Ermordung des Herrn v. 
Bıaufedoıf nochmals vernommen zu werden, da er 
wichtige Ecöffaungen zu machen bade. 

An jenem verbängnißvollen Morgen halte R9- 
kinsig den Rath gebeten, ob er nicht mit ihm nach 
ankowo zurkäfahten könne. 

Trotzdem war er in Radztonka zurückgeblieben 
und Müller hatte nicht weiter auf ihn geachtet da 
die Vethaftung voa Werner und Felix v. Brauſe⸗ 
dorf ſeine völlige Aufmerlſamkeit in Anſpenuch ge⸗ 
nommen. Robinely war durch Joſepda zuückne⸗ 
halten worden, er war ſorben die Treppe binnatır- 


nen Roblinely, 


ö N Wr e Ph 1 * enen r 
1 N N MIR 1 e . 22 Atte err 12 W u ner 
r 0 gehn & indeß viel zu rechtlich denkend dem OGefäugulß. u Ales in Trage ge. g DR 15 SA: daran, man würde och 
1 7 Raf daß er irgend welche Schwierlgkeen erhoben Hätte, tut und ee müſſen neue Minen gezraben manche Gloſſen gemacht baben, wann es une 
* 12 5 m 90 auch war er nicht unempfindlich für die Eyre, den werden. Weesen Ide Leute gekommen, wie herrlich fie ſich dier cin 
detedl-Ne s bochgeachtten Ke eisgerichtsrah Mager zum Schwa- | „„Gläclcherweſe if der Kafcuf fort; fügte Be gercchte. rat 
von i ger zu bekommen. In feiner einfachen, etwas un- hinzu, „und habe ich die Horfeniſten erſt dier, fo T . 
Ludwig Haber bebolfenen Weiſe wüaſchte er ber Sch wweſter Glück ſpreche ich mit dem Erllönig: „Und folzſt Du ncht er Eleganz diefes Zimmers. e Mig den 
® und begrüßte deren Verlobten, fügte aber daun doch willig, jo brauche ich Gewalt.“ fetuften Geschmack und die peinlichſte Sauberkeit. 


Wie fir bei ihren vielen Arbeen noch Zeit 
fand, bier Alles in ſchönſter Ordnung zu halten, 


blieb immerhin bewunderungswürdig, denn fie war 


am Tage überall und leitete das Hausweſen am 
Schnürchen. 

„Nehmen Sie Plaz, lieber Robins 9“, ſagte ße 
wit ſchwelzender Stimme, zeigte auf tinen Divan und 
ſank neben ihn in die ſchwellenden Kiſſen. 


„Welch ein Tag, welch' ein entſeßlicher Tag 
feufzte fie, „und ich fühle mch wie zerſchlagen.“ 
Sle machtt es ſich auf dem Divan bequem und 
ride Robissly dabel näher. „O, was ſoll aus 
mir werden, nua bin ich ganz derlaſſen!“ ſchluchmte 
fie. Weiter vermochte ſie nicht zu ſp echen und führte 
das Taſcher tuch an dit Augen. 

Robinsty hatte für Joſepha ſchon ſelt Jahren sine 
glübende Liebe gefaßt, er wor wie in einem Banne, 
ſe erihien ihm als das reizendſte, derrlichſte Brauen 
immer, und 7c batte ſeine Leidenſchaft nur usch 
erhöht, datz fie ibn ſiets in gemtſſenee Entſtenung 
„ehatten und Immer etwas von oben herunter be⸗ 

Andelt hafte. 1 
So vertraulich wie jetzt war Joſephn noch ae 
„ Nobinsiy umgegangen, er glaubte fie auch noch 
fo chön geahrn zu haben, wie in ihrer ſaͤ war · 

Prautilleldung und ihrer anſchli fenden Hülfs⸗ 
bevürſuglet;  jein let begann zu fleden, er war 
wie im Nauſche und vermochte kaum, idr eine 
paſſinde Anton zu geben. Eadlich entgegntte er 
in jeinir flachen Weile: „Ste haben noch em 


m 


treuen Freund der für Sie durch's Feuer gert.“ 4 


[3 


r wagte dabtt jene Hand ihr entgegen zu 
ſtrecken. 5 
Joſipha hatte nicht aufgeſehen, und doch wußte 
welche Wirkung ihre Nähe auf vieſen Meuſchen 
Sie ergriff haſtig ſeine Hand und 


lie 
ausüben mußte. 
entzegneie raſch: 


gestiegen, um ſich mit in den Wagen zu fepen, de „Kaan ich mich wirklich auf Sie verlaſſen, iheuser 


trat Joſepha entgegen und fläſterte ihm zu: 
bleiben Sie hier, lieber Freund! Ich habe noch jo 
viel mt Ihnen zu ſprech a, und ich bin jetzt ganz 
allein und veilaſſen.“ Der zäufize, förmlich Hülfe 
ſuchende Buck, mit dem ſie ihre Worte begleitete, 
machte den kleinen Mana ganz verwient — ſo 
hatte fie ihn noch niemals aageſehen. — 

Ale Belde wieder oben angelangt waren, wollte 
er wie gewöhnlich das große Gefelfchaftiginimer 
aufſuchen aber Joſepha ſagte raſch: „Bitte, folgen 
Ste mir auf meine Stube.“ 

Robins iy glau die zu träumen, er war wie be⸗ 
rauſcht von dieſer Enladung. Niemaſe hatte fie 
ihm einen Blick in ihre Gemächer, geſchweige den 
Einireit gefaltet, und nun dieſe gan; unerwartet 
Gunſibtzeugung, rie Hald und Frtundlich keit. 

Das Boroeizimmer wer ſehr klein und einfach, 
kaum das Notgwendigſte Hand darin. 

Es zeigte ſich auch hierin wieder die berechnende 
Schlau et dieſel Perſon. Beim Aus- und Eingehen 
konnte man doch zuweilen dieſe Räumlichkeiten zu 
ſehen delommen, und Niemend jollie eine Ahnung 
daben, wie fie eigentlich wohnte. 

In ihre Wohn- und Schlafgube geſtattete fe ſelbſt 
den niederen Dienſtboten nicht den Eintritt, lie zog 
es vor hier Alles ſelbſt in Ordnung zu bringen 


Termine vom 9 bis 14 Oktober. 
Snubhaſtatlousſachen. 
9. A⸗G. Naugard. Das dem E gen hümer Ham. 
Nehring geh., in Hohen⸗Schönau bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Wellin. Das dem Eigentümer Fr ed.. 
Damerow geh. in Neu⸗Kodram del. Grundſtück 
A.⸗GG. Greifenhagen. Das dem Eigenth. Aug. 
Ruſſiahn geh, in Neu⸗Zarnow del. Grundſtück. 


13. 
14. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Bauplatze des Kön lichen Amtsgerichts⸗ 
Gebäudes in der Friedrichſtraße ſollen die hel bare 
Wärterbude mit Maſerialienſchuppen, 1 Abtrittgebäude 
3 Thüren, tire Partie Felpſtete und ca. 600 Mauer: 
ſten e öffentlich meiſtbieterd gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden, und ſteht dazu Termin auf 
Minwoch, den 11. d M, Vormittags 10% Ur, an 
Dit und Stelle an 

Steitin, den 5. Oktober 1882 

Der Königliche Baurath, 


go. Fe armer. 


Fricdrich⸗Wilhelms⸗Schale. 
Das Winterhalbjahr begins: Donners ag, d. 12 Oktbr., 


Mrgs. 8 Uhr. 


Schüler wird Mütwoch, d. 11. Oktober, Mras 9 Uhr, 


werden. 


Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich, 
Mittwoch, d. 11. Oktbr., Nachm. 3 Uhr, in das Lokal 


der Vorſchule, Haus ingang von der Albrecheſtraße, 


eine Treppe, zur Aufnahme zu bringen und dabet die 


Impſſcheine, ſoweit es nicht ſchon geſchehen, vorzuzeigen. 
6 Hleinsorgxe- 


König- Wilhelms - Gymnafinm. 


Am König⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum konnen, da jahrige 
Kurſe eingeführt find, zu Michaelis nur ſolche Schüler 


aufgenommen werden, welche für die 1. Abtheilung 
der betreife: den Klaſſe reif find, Die Aufnahme bezw. 
Vorſtellung der neuangemeldeten Schüler findet Mitt⸗ 
woch, den 11. Oktober, Vormütags 10 Uhr, ftait. 
Dabei iſt Impfſchein und 


vorzuzeigen. 
Kümſti. Zähne ann en 
J. Preinfalek, 


Salzen 4848 
Schulze uſtr. 45— 46. 


Mul. 


Die Prüfung nen audzapeh mender 


im Konferenzzimmer der Schule geſchehen; m Quinta! 
und Quarta konnen neue Schüler nicht aufgenoen nen 


Tauf bezw. Geburksſchein 


| Z:mad? und ihre noch tyränenfeuchten Auges ruhten 
eiſchend aof ihrem Nachbarn. 


„Bohne, foldern Sie don mir, was Ste wollen“, 
ſtaummelte er ſtunberauſcht, er verfuchte ihr noch nüder 
zu fücken uad leiſe ſeine linke Hand um ihre Taille 
zu legen, fe wehrte ihn nicht ab, ſpielte kolett mit 


gie 


dem Pantöffeichen an ihrem unter dem Klaide ler⸗ 


vorſchenden zierlichen Fuß und fragte plotzlich: 
„Was haben Sie ausgeſagt?“ 

Robnsſy war von Joſephen's derführeriſcher Nähe 
j9 ſicze geſaagen genommen, daß er ſich über kieſe 


Oerftage gar nicht verwundern konnte, mechanſſch 


antwortete te: „O gar nichts, ich hade ja gar 
vichts geichen.” 4 55 

„Es thut mir leid, daß ich Sie vicht vo ber 
ſprechen konnte, denn ich hätte doch ſehr gewünſcht, 
daß Sie ſich im Verbor erinnert hätten, was Ste 
in jener Nicht geſehen haben müſſen, da ts den 
Augen des Kalſchers nicht entging.“ 

„Wie meinen Sie dss ?“ fragte der Heine Hert 
verwundert. 


| 


(Boriſetzung folgt.) 


Höhere Töchterſchule, 


ar Wollweberſtr. 38. 

Der Wuterkurſus beginnt am 12. Oktsber, 9 USE 
Am 11. Oktober, 9 Uhr, iſt die Aufnahme der neuen 
Schülerinnen. Vis dahin bin ich täglich, Vorm. 10 
= Uhr, im Schulhauſe bereit, Anmeldungen 
nehmen. 


.Wezener. 


„Hoffnung.“ 


Sonnabend, den 7 d M. Abends 8 ihr, fie 
unſer dies l. 1. A im Beben 
ſtatt Fremde, darch Mitglieder eingeführt, können 


theilnehmen 


Freila, den 20 Ottove!, Abends 7% 
um Saale der Abendhalle: 


Konzert 
Frau Bielka Gerster. 


Nummerirte Billets a 4 % ſiud vom 11. 
Sttover ab in der Mnuſikal'enhandlung don 
E. Simon a baben 


| 


1 


Verkauf zweier Rittergüter, 

J. Ein Rittergut, „. Meilen von der Kreisſtadt u. 
Bahn, „ Meſle von der Zuckerfabrik, Abnahme-Statiou, 
gelegen, 2700 Mrg. Areal, davon 1800 Meg 
zum Theil der fchöufte Weizen⸗ und Zuckerrüb 
300 Mrg. a O 1 300 Mrg. Wald, Res 
Schonung und Hung, ſchöne Wirth) 55 
herrſchaftliches Wohnhaus, in Pe: ee 
iſt mit vollſtändigem todten und lebenden Inventar 
ſehr ſchöner Erme, Winter⸗Ausſaat 800 Scheffel, für 
den billigen Preis von 50 Thlrn. pro Morgen mn 
40,000 Thlrn. Anzahlung bei feſter unkündbarer Hy⸗ 
pothek kraukheits halber ſofort zu verkaufen. 

II. Ein Rittergut von 750 Mrg Areal, hart an der 

a der ſchönſte Weizen⸗ und Zuckerrubenboden, 59 


Stadt, Bahn und Zuckerfabrik gelegen, zum größten 
Mig. ſchöne Wieſen, mit guten Gchäuden und herr⸗ 
zahlung 20,000 Thlr. 

| — 


ſchaftlchem Wohnhauſe. Preis 50,000 Thie Anz 

Here Nutergute beſitzer Schrader, Berlin, Froben⸗ 
Straße 12, wird ſo freundlich ſein, reellen Selbſt⸗ 
(käufern nähere Auskunft über beide Güter zu ertheilen. 


* 


Acker, 
erboden, 


SIEH — (722 — . —A. . F EN ee 


Stettin-Amerikanische Dampfschifffahrt, 
; , Biltigfte und beſte dentſche Dampfe Tinie RER 
direkt von Stettin nach Newyork 
5 5 ohne unterwegs umzuſteigen. ! 
Paflagier-, Auswanderer, Güter⸗ und for bes ie Wechſel auf alle größeren Wlähe 
Nähere Auskunft erthellt gern und unentgeltlich der 


„Stettiner Aoyd in Steitin. 


me Stofe, Puch 


| „und 
Tiſchdecken aller Art. 


8 — — Ü 
TFF I Ubrtetten nachgeahmt werden * 
eee Panzer-Uhrkettong, 


| Patent-Bureau 
‚Alfred Borentz, Berlin SW. 


— u. Verwe von Patenten 
in ern. Auskunft über jede 8 
Patentangelegenheit. ( Frospeete gratis.) RE 8 
— Gsrantie-Schein: Den 1 Dicker 2 

Ubriette zahle ich zurück, falls 5 

Perbald 5 Jabren ſchwarz wi 75 
— IX rünbaum, 
rin W., Kei „ 
Sahlr. Sr aber 
die e 4 35 
n zur Einf . 

uftrirter 1256 Fur \ 


Eugl. und ſchleſiſche Haushaltungs⸗ Nohlen, 
i De er See e (Fortſchrittsgrube 
este Urlquettes empfiehlt billig 


| F. Waldow. 
Fr. Kühner, 8 
| > Büchſenmacher, AR 


Stettin, Bteiteſtraße 7, 
empfiehlt ſein großes Lager von Gewehren, beſte und 


und 


Lager 
neuer u. gebraucht. Luxuswagen 


* 


6 
Ro 


seine einfachen Landweine, chemiſch unterſuckt ſowie 
Cognac und Rum in vorzüglicher Qualität offerirt 


| Wilhelms-Bad, 


Einem hochgeehrten Publikum 


= - 2 
® & hi K y EA 8 m! zur gefälfigen Kenntuißnahme, daß ich das von meinem veriiorbenen Manne gegründete 
Ar: € € E Se 9 \ und bisher dankenswerth frequentirte Etabliſſememt „Wilhelms bad“ hier ao Platze, g 
. Berlin, so, Wassergasse 18, im Schweizerhof am Reuen Markt neben ber Börſe gelegen, an Herrn Ludwig 
ülteste und grösste Spezialfabrik ausschliesslich für Maschinen zur R. Eppert aus Danzig verkauft habe. Ich ſtatte den werthen Gönnern und 1 
2iegel-, Torf- und Thonwaaren-Fabhrikatien, SGäſen des Unternehmens für bas urs bisher geſchenkte Vertrauen meinen aufeichtigften 1 
RE empfiehlt von ihren Maschinen zum Handbetrieb: Sa Dank ab, gleichzeitig wünſchend, meinem Nachfolger gleiche und ſteigernde Gunſt zu en 
1 Unisersal-Handziegelpressen. Neuestes Patent in Deutschland, Oesterreieh-Un- zu wollen, wend 
garı, Frankreich, England ete. 2 x 8 1 
Preis :nls Ziegelpresse: 550 Mark. — Leistung mit 1 Maun und 2 Knaben: 1500 3000 B F IH | 
j Buck, pr. Tag. 8 Zum Schlagen und Pressen von Mauerziegeln, Dach- und Falzziegeln aus ge- — rau w. Carl Thielke. 
© ömpfier Masse: zum Nachpressen von Blendziegeln, Chamotten, Platten, Simsen ete, zum # N A* | 
Schlagen und ee ide een, n e es } 1 g ei — 
0) Mandthon schneider für Töpfer, Ofen- und Thonwaarenfabriken, Hafner c — A Ast 35 18 i 
— 250 Mack. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien I | game En ge ehe Nr eee n eren 30% e 
Kachelthon per Tag; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte; auch für Kache)- 4.0] Kräften bemüht fein, das bisher erworbene Neuommé des Houſes aufrecht zu 3 4 5 
ränder, Simse, kleine Röhren, Ziegelproben ate. } Are Zuverſi bt daß ein wohlmodlendes Pablikum sehr welt gehende ra 
3) Mand-Mörtelmnsehinen. Preis: 400 Mark. — Leistung: 1 Mann aa Schwungrad er bel mir befriedigt finden wird. Das Bad derabiofgt ſimmiliche Erftiſchungs⸗ ſo wie mebiyi« a 
pr. Stunde 1 Kubilemeter ; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Gebrauch 15 viſche Warmbäder, ferner Heißluftbäder (Kömiſche). giuſſiſche Dampf- und kombinirie 
auf Bauten, in Cementwaarenfabriken, zuaı Kneten und Mischen von Kohle, breiigen B Bäder in ärztlich vorgeſchriedener Weise und in Aitgkmeifenten Graben, 
Hassen ete. 12 ö 0 
) iurohr-Prensen für Röhren, Eochziegel, Simse ete. Preis: 450 und 750 Mark, © 5 * Ferner habe ich die Vertretung der Firma L. & E. Lalritz in Remda 
r Wade 20 20 Jahren in Betrieb. ee W Walde für den hiefigen Bat e Haus, berühmt duch bie 8: 
Ausserdem 3 N f j M Erfolge ſemer Artikel. mir den a Hay 3 eb derſelben übertragen bat. 90 
„ Fiekeipressen zum Pferdebetrieb im Preise von 600 bis 1600 Mark mit Leistun- # Ich empfehle dieſelben angeegeatlichſt, vornehmli. en an Rheumatismus Leidenden er 
Len von 2000 bis 8000 Stück per Tag; auch für Lochziegei, Röhren, Simse 1 8 als vorzuglich gegen Erkältung ſchützend, und zeichne den 
3) K sehneider Tür Nlegelstreieherde, zum Pierde und Dampfbetrieb. 5 5 | 
er j e Biber e nee 5 „ \ wi Hrchachtungsvoll — 
K Mischen. Kneten und Formen plastischer un veliger Substanzen? 5 2 
8 1 5 1 in den verschiedensten Industriezweigen. ö WE, 1 Ludwig R. Eppert, un 
VE TEENS U ARE NEIIERRALTEEE .. TR N EEE mie 
* 2 = * 1 5 3 2 1 · * X * — 
Ungariſche Kur⸗ und Tafel⸗Weinrrauben. |% Stettin, Wilhelmsbad, im Schweizerhof. un 
in Körben und ausgewogen empflehlt 5 mi m 
Franz Boecker, gr. Wollweberſtr. 13 u. 40, Br 
e Ungar Wrin-Handlung. 25 
5 5 . 7 52 stv. geschnitzt 2 — 1 be \ 2 DA 
In &röuse wie Zeiehnung, Deutſche Broche aus Elfen. kunstv. ge ; = R : en 
Mit Dank engenommen und N Mit Dank angenommen und National Dampfschitfs- Compagnie. dal 
getragen von Ihrer Durchlaucht N a getragen von der Fran Hof. 7 » La 
Frau Fürstin ck | 8 } Be 25 7 prediger t 2 N ach er, ka. ge 
v. Bismarck,, Stöcker. e 85 
er | 4 DRAN 3 x 7 V 4 . . in 
alten Patriotischen S { Ss) Konservative, chrlst- Von Stettin nach New- Vork jeden Dienstag d 
Frauen empfohlen per Stück ! ER lieh-sozlale und 1 99 ws Maris — 
6 Mk., 6 Stick 33 Mk., Vereine 5 pCt. Extra-Rabatt, IAAF eD Pr 
gegen Nachnallime, bei vorher. ER Von ander. Eifenbein-, ri Y k 2 d . ha 
insend. des Betrages franko. V D RER uud Bernstein-Artikeln illastr, Von Hamburg nach New - Ork je en Freitag Be 
Wiederverküufern Extra-Rabatt. . Se Preisconrant gratis. 85 I > 
Aug. Heinemann, Berlin, Passage 56. Ur Ark. — 
nnen dae Papier mıt neben | ; — Berlin. W. ma 
W arnung. eee stchender gesetzliche 88 rn C Messing auf dem Potndam. jo 
| 168! FESTEN Ja Portrait dee ründers Rosengarten as. N 8 Bahnhof. mt 
Veranlast durch vielfäl- 905 N N as Po it des Erfinders 
ig in den Handel gebracht 7 ERS > c J. C. Frese darstellend, ver- 7 222 2 2 2 2 242 2 ſes 
Bere fo e e Vom Königlichen Polizeipräsidium in berlin is 
Has, Basıbueeer Ense C für den Umfang der preussischen Monarchie x 
e vi: die np. Wieder: es JJ. C. F 4 C (mit Ausnahme der Provinz Hannover) Al 
f Me JE RS NR concessionirter Unternehmer. 
an 85 — — Y echten Hamburger 0 „ v. 
3 Yun Pomm. Bangewerzſchule Stettin. Gräßtes Uhren-n.Ketten-fagerng |< 
Pe 2 Winterſemeſter (vierklaſſig) beginnt 5 Ae WW oil FR N 
a N 24 Ottober 1882. f ; | 
En gros { 18 En detail Schäleraufnahme: Grünhof, Grenzſir. 21, p. Uhrmacher, b 1 
Lauge⸗ A Asse Lauge Dualtion: upselz, Baumeliier Langebrückſtraße A, Bollwerk Edt, 4 
jj = \ * j 511 —— . e apfteßit und verſendet die billigſten Taſchen uhr 
brückſtr.! brückſtr. 7 2 eritauiſchem Syſtem 5 A reaulirt 0 
1 ſtr. 9. 4 ühne werden nach amerikauiſe Adi dier am Platze, abgezogen und regulirt, unter Biäh r 
er © is ſchmerzlos e Ar er Garantie Ki | 5 
E eh in 0 frautie naturgetren und preisma gelegt, | Silberne Cylinder-Uhren von 14—27 Mart 
empfiehlt in größter MusmeabE und zu bereeunt ee eee 
1 2 h efahr ezogen. J bi 4 oldene Damen- 1 25— R 
ſehr billigen, feſten Preiſen: en er vnd Ram 28, Uhr, auch Sonntags. Goldene „ v. 3 
1 oldene Herren Hemontoiv-lihren v 50— 
J — 2 Albert Loewenstein, Ba Dentiſt — . e Talmigel 
| ® | 8 S E ü T 1 I E U | N — ..... u 
— — € E 
Ä 14 Geis. : 
r 70 0 = C x 7 2 
RT a a | a ud | Hochzeitsgeschenke. 
von den einfachſten Zwirn:-Gardinen bis zu N ener er 
den el Tüll⸗Gardi f Sn 8 Gelegenheitsgeschenke. 
den e eganteſten ull⸗ Gardinen, ſowie Lotterie I Reichheltige Auswahl. Billige Preise, | ft 
ER Toe fer, 4 
Haupt⸗ u. Schlußziehung oflieferant, Mönehenetr. 12. 


— 18.— 25. Oktober. 
Gewinne im Werthe von Mark 


„r.. ——. . . ˙ 8 pi 
Aufrichtiges Heirathsgeſuch. & 


1 4 60000 6000 En junger Kaufmann, früh ſelbſtſtändig geworde E 
A a 30000 30000 A md daher nicht in die Lage gekommen, Damenbefant y, 
1 4 10000 10000 h ein au —— — — —— S 
5 eine Lebensgefährtin zu ſuchen. Er 
1 a 5000 3080 alt und beſitzt ein offenes, rentables Geſchäft. Jung er 
" 4008 4000 Damen gleichen Alters, wohlerzogen und möglichſt m n 
8 einigem Vermögen, werden gebeten, vertrauengvo 1 > 
S a 3000 15000 Veifägung ihrer Photographie ihre Adreſſe bis ha 
sa 3000 10000 dieſes an — — a 2 N 
dieſes Blattes, ulzenſtraße 9, 
15 8 1000 15000 Missing wind auf 1 1 a u. 
Adreſſen noch mit den ein get * et fo 

15 4 600 3000 bel Nichtkonvenlenz hingegen zurück. 

20 a 500 10000 In meinem Haufe, 1 er See 

4 wi 1. Okt ei Treppen ho e 
2 2 — 1 Wohnung, n 8 Kinmern, Badeſtube, Klose g 
Sfre 
a ler ar 8 ee with. Ambach, 
4410 im Gefaumttwertbe von 890022 vn \ — 

306066 _zZotalwery Ma 199999 = Vertretung 1 
auze Original, Losſe m 10 4 offer z geſucht. g 


Eine größere leiſtungsfähige Cigarrenfabrik in Weil ji 
falen ſucht für Stettin einen tüchtigen Vertreter, welch 
mit Branche und Kuudſchaft genau bekannt iſt. Gef. 
Offer en nebft Aufgabe von Referenzen unter E. 648 5 
befördert die Annoncen⸗Expedition v. O. Mares / 9 
in Minden i W. 


32 0000 
Fü einen gangbaren Artikel ſucht ein piece 
Kaufmann 


b. Ti. Schröder, S ettin. | 


j ser Reine 1 
Bordeaur'er Naturweine 


| 

7 } * r Menn 8 
aug be ich 15 Jer beehen e gerede Bl 3 tr: Lana d. Vertretung. 
auch die fekt, 8. heung, ur e n e Prima Referenzen ſowie Kaution ſtehen zum Geb 
12 mis Chocke⸗Bohrung, unter Garantie zu billigen J. Fetting Nachf., C. j. aufm gen: N einer größeren Brauerti oder Lager wird eventuell übernommen. „Adreſſen Er 
Stiche Munition und Jagbutenſilſen zu Fabrik⸗ Berlin, W., Linkstrasse No. 10. Malzfabrik Stell. als Volontär. Gefl. Offerten unter L. J. 1830 Invalidendank, Berlin, Markgraf 
* 5 ö | (Direkte Fernsprecher-Verbindung mit der Fabrik.) A. Z. 26 l. d. Exp. d. Steit. Tagebl., Schulzenſtr. 9, erb. ſtraße 51 a, erbeten. 


